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Amtliches

Sonnabend

Was gibt es Veues?
Die deutſche Antwortnote ſowie der vorhergehende

Notenwechſel ſind jetzt amtlich bekanntgegeben worden.
Der neue bayeriſche Miniſterpräſident Dr. v. Knil

ling gab im Landtag eine Peogrammerklärung ab.
Jn Konſtantinopel wurde der Belagerungszuſtand

erklärt.
Der Reichstag ſoll am 15. November wieder zu

famentreten.
Nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis der amerika

niſchen Wahlen haben die Republikaner nur noch eine Mehr
heit von wenigen Stimmen.

Der Dollar ſank an der Berliner Börſe im freien
Verkehr bis auf 7450.

Die letzte Woche.
Die junge deutſche Republik hat ihren vierten

Geburtstag am 9. November nicht eben unter
günſtigen Verhältniſſen gefeiert. Der bisherige Ver
Iauf der Verhandlungen mit der Reparatiynskommiſſton
aus Paris in Berlin über die Stabtliſterung der
Mark und die Ermöglichung einer Auslandsanleihe
hat die unerfreuliche Wendung für die Währung Und
für die Lebensmiktelpreiſe herbeigeführt. Welchen Ver
auf das Drama weiter nehmen wird, muß ſich bald
zeigen. Es iſt nicht anzunehmen, daß Poincaré „va
banque“ ſpielen will, wenn er ſich auch ſchon wieder
Zu Drohnngen verſtiegen hat. Er will aus der Deut
ſchen Reichskaſſe ſo viel herausſchlagen, als ihm nur
irgendwie möglich iſt, um den deutſchen Niedergang,
aber nicht die Macrk, zu ſtabiliſieren. Frankreich wird
aber an dieſer ſcharfen Kante der Wirtſchaft nicht
ünverſehrt herumkommen, es wird einen Anprall geben

Der s bald zur Beſinnung bringen muß.
e

Die Neubildung der Landesregierum
gen in Bayern und in Sachſen, wo die Neuwahlen
keine Aenderung im Beſtand der Landesverſammlung
herbeigeführt haben, erfolgke ohne Störung. Auf die
Verhältniſſe in den Einzelſtagagkten wird die auswär
tige Lage des Reiches natürlich zurückvirken und
hoffentlich ein Abſchleifen der beſtehenden Schärfen
bringen. Jn Haus Doorn in Holland iſt die Wieder
vermählung des Exkaiſers, von der vorher ſo viel
geſprochen war, ſtill gefeiert worden. Von den für
möglich gehaltenen Senſationen hat ſich keine ereignet.

Die Neuwahlen zum Parlamentin Eng
Tand, die ſich durch einige Wochen hinziehen, nehmen
ihren ungeſtörten Verlauf. Nach den Mißgeſchick der
Arbeiter bei den ſtädtiſchen Wahlen muß man mit
einer konſervativen Parlamentsinehrheit rechnen, bei
den Wahlen ſind ja aber ebenſo wie im Kriege ſchließ-
lich Ueberraſchungen möglich, das letzte Wort iſt alſo
moch nicht geſprochen worden. Die Erwartung der
Franzoſen auf eine gefügige neue Regierung in Lon
Don wird ſich freilich in vollem Umfange kaum er
füllen. Das merkt man jetzt ſchon in der weiteren
Entwicklung der orientaliſchen Angelegenheiten

Die nationale türkiſche Regierung und
ihr Bevollmächtigter, Kemal Paſcha, haben es ver
ſtanden, das Eiſen zu ſchmieden, ſo länge es warm
war. Die Umwandlung des türkiſchen Sultansreiches
in eine Republik iſt freilich nur eine Aeußerlichkeit,
aber die Wiedergewinnung Konſtantinopels für die
Kemaliſten iſt eine entſchiedene Tat, welche die Stellung
Der nationalen Regierung unter allen Muſelmanen
außerordentlich befeſtigt. Sie beweiſt das ſchon gegen
über ihrem bisherigen Protektor Frankreich. Es wird
wohl auch geraume Zeit vergehen, bis auf der Balkan
halbinſel ein wirklich feſter Zuſtand geſchaffen wor

den iſt. eDie Leninſche Bolſchewiſten- Regierung
in Moskau hat das fünfjährige Jubiläum ihres
Beſtehens gefeiert. Das iſt für eine Staatsform in
der Tat nur ein ſehr kurzer Zeitraum, er iſt aber im
vorliegenden Falle doch länger, als erwartet worden
war. Der Bolſchewismus hat auf der Konferenz von
Genug zu Oſtern d. Js. Erfolge errungen, die ihm
für ſeine Befeſtigung ſehr zu ſtatten gekommen ſind.
Der neue deutſche Botſchafter in Moskau hat denn
auch dem Wunſche nach Vertiefung der beiderſeitigen
Beziehungen Ausdruck gegeben. e

Hie deutſche Antwortnote.
Die deutſche Antwortnote, in der ergänzende

Ausführungen zu den Denkſchriften über die Mark
ſtabiliſterung gemacht werden, iſt am Mittwoch abend
Der Reparationskommiſſion übergeben worden. Die
Regierung erklärt erneut, daß ſie die Feſtigung und
Beſſerung des Markkurſes als die augenblicklich drin
gendſte und wichtigſte Aufgabe ihrer Politik betrachtet.

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 8, Mk., Rellamezeie 4 50 M
Anzeigetrannahzne in der Geſchäfts ſtehe dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10,
bis ſpoteſtens vorraittogs 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

r

den II. N

Es muß noch mal mit arg der hinngevteſen
werden, daß alles, was jetzt zur Stabtlierung der
Mark vorgeſchlagen wird, nür ein Aushilfsmittel iſt,
um das Vertrauen des deutſchen und ausländiſchen
Publikums in die Zukunft der deutſchen Währung
wieder herzuſtellen. Ein dauernder Erfolg wird nur
dann verbürgt ſein, wenn eine endgültige Löſung des
ganzen Reparationsproblems ſofort in Angriff genom
r und mit größter Beſchleunigung zu Ende geführt
wird.

Zur vorläufigen Stützung der Mark empfiehlt die
deutſche Regierung den Plan der internativnalen Sach
verſtändigen, deren Gutachten der Note als Anlagen

beigefügt ſind. Die deutſche Regierung macht ſich ins
beſondere den Gedanken zu eigen, da

die Stützungsaktion
durch ein internationgles Bankſyndikat ſofort in An
griff genommen werde. Auch die Reichsbank iſt von der
außer ordentlichen Bedeutung eines ſolchen Syndikates
überzeugt und hat ſich bereit erklärt, auch ihrerſeits
an der Stützungsaktion mitzuwirken und an der Auf
bringung der Mittel ſich zu beteiligen. Auf dieſer
Grundlage hätte die Stützungsaktion in der Weiſe
ſich zu vollziehen, daß der Markkurs nach einheit-
lichen Geſichtspunkten durch den An und Verkauf
von Deviſen reguliert wird. Ueber den Umfang der
Beteiligung der Reichsbank wird noch eine Verſtändi
gung mit den fremden Geldgebern zu erzielen ſein.
Ferner würden noch die zu ſtellenden Sicherheiten
zu vereinbaren ſein.

Die Reichsregierung betont noch einmal ihre Be
reitwilligkeit, die Lieferungen für den Wiederaufbau
auch während des Stabiliſierungsprozeſſes zu überneh
men, ſoweit ſie möglich ſind und ohne Vermehrung
der ſchwebenden Schuld und ſoweit ſte aus dem Budget

eu beſtretken ſird e.Es wird ſchließlich noch erklärt, daß das vor
geſchlagene Unternehmen nicht nur die Rettung Deutſch
Je aus ſeiner Finanznot bezweckt, ſondern auch
Deutſchland in den Stand ſetzen will, ſeine Verpflich-
tungen aus dem Verſailler Vertrage zu erfüllen.

Stabiliſſerung und Anleihefrage.
Ohne Moratorinm keine Anleihe

Außer dem ſchon bekannten Gutachten der Herren

Antwortnore noch die Gutachten des Präſidenten der
eder ländiſchen Bank, Viſſering, des Schweizer Ban

kiers Dubvbis und des Londvner Bankiers Brand zu
grunde gt. Jn dieſen Gutachten äußern ſich die
Bankier ſtändigen über die banktechniſchen Ausſichten eires ausländiſchen Bankkredites bzw. eines
internationalen Syndikates zur Stützung der Mark.
Sie ſchlagen die

Gründung eines internationalen Sytrdikats
vor, das zuſammen mit der deutſchen Regierung und
der Reichsbank an der Stabiliſtertng der Reichsmark
mitzuarbeiten hätte. Ohne den Beſchlüſſen vorgreifen
zu wolken, halten die Sachverſtändigen es für zweck
mäßig, ihre Anſicht auszuſprechen, daß Deutſchland
während der Tätigkeit des Syndikates und bis zur
vollſtändigen Rückzahlung der Vorſchüſſe von allen
Reparationszahlungen befreit werde. Das Syndikat
müßte mit einem Kapital von

ittdefhers 500 Millionen Goldmark
gegründet werden können. Der ausländiſche Bank-
kredit wäre aufzunchmen in der Form von Wechſeln,
die von der deutſchen Fingnzverwaltung ausgegeben
und mit der Bürgſchaft der Reichsbank ausgeſtattet
werden. Die Lattſfzeit der Wechſel müßte um zwei
Jahre verlängert werden künnen. Die Reparations
kommiſſion müßte das Prioritätsrecht dieſer Forde
rungen vor allen RNeparationszahlungen anerkennen
Die deutſche Regierung hätte als beſondere Garantie
für die Rückzahlung der Vorſchüſſe den Ertrag der
Ausfuhrzölle zur Verfügung zu ſtellen.

Neben den Leiſtungen des Syndikats hätte die
Reichsbank ſich zu verpflichten, in der Stützungsaktion
mit einent Betrage von gleicher Höhe alſo 500
Millionen Goldmark teilzunehmen, indem ſie unter
der Verpfändung ihres Goldbeſtandes einen Bank-
kredit in gleicher Höhe aufnimmt.

Der engliſche Sachverſtändige, der Bankier Brand
von der Vank Lazar Broth in London, hat noch ein
beſonderes Gutachten abgegeben über die Möglichkeit
der Aufnahme des Bankkredites in England; er ge
langt darin zu folgendem Ergebnis: Wenn ein voll
ſtändiges Moratorium auf einen gewiſſen Zeitraum
eintreten würde, etwa für zwei Jahre und andere
Staaten die Führung übernehmen würden, wäre es
mnöglich, daß Londoner Bankleute in der Form von
Akzepten ſich mit einem Kredit von fünf Millionen
Pfund Sterling beteiligen würden.

enter
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ſchäſtaſtelle, Zeitzerktrae auch von unſeren Boten und er

Bolen telten aungens men

a 10. November 1922.
Wiederzuſanementritt des Reichstags ſollDeram 13. November erfolgen. Das iſt das Ergebnis

einer Beſprechung der Parteiführer init dem Reichs
kanzler. Am Montag (13. Noveinber) wird jedoch
vorausſichtlich nur eine kurze Sizung ſtattfenden. Für
Dienstag iſt die Erklärung des Reichskanzlers über
die Verhandlungen mit der Reparationskomnaſſion und
über die Stabiliſierung der Mark vongeſehen. An
den darauf folgenden Tagen werden die Parteien ihre
Auffaſſung vortragen. Eine vorläufige Ausſprache
über das geſamte Problem wird bereits vorher im
Auswärtigen Ausſchuß ſtattfinden.
Eine Anfrage wegen ver Attentatspläne gegen

Dr. Wirth. Die ſeinerzeit gemachten Mitteilungen
über Attentatspläne gegen den Reichskanzler geben
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion Anlaß, bei
der Reichsregierung anzufragen, ob die Reichsregierung
bereit ſei, Auskunft zu geben, was zur Feſtſtellung
des Sachverhaltes geſchehen und welches das Ergebnis
der Ermittlungen geweſen iſt, insbeſondere, ob die
Verſchwörung, von welcher der Herr Reichskanzler ge
en hat, nunmehr aufgedeckt iſt und was etwa aus
olchem Anlaß erfolgt iſt, um die Gefahr verbrecheriſcher

Anſchläge zu verhindern
e Dr. v. Knilling bayeriſcher Miniſherpräſidertt.

Wie vorauszuſehen war, wurde vom bayeriſchen Land
tag Dr. v. Knilking zum Miniſterpräſidenten gewählt
Abgegeben wurden 143 Stimmzettel. Davon lauteten
86 auf Dr. v. Knilling, 54 waren unbeſchrieben und
je eine Stimme fiel auf Dr. Heim, Dr. Zahnbrecher
und Dr. Hitler Dr. v. Knilling erklärte ſich zur
Annahme des Amtes bereit unter Zurückſtellung der
bei ihm beſtehenden Bedenken allgemeiner und perſön
licher Art. Das Handelsminiſterium,

dentenwahl weiße Stimmzettel abgegeben hatten, ließen
erklären, daß ſie die neue Staatsregierung in allem
unterſtützen werden, was die Ruhe und Ordnung ſichert
und der furchtbaren wirtſchaftlichen Not aller Volks
ſchichten ſteuern kann.

Kulturkampfſtimmung in Sachſen. Vor kurzem
hat der ſächſiſche unabhängige Kultusminiſter Fleißner
eine Verordnung herausgegeben, nach der Schulkinder
an kirchlichen, nicht ſtaatlich anerkannten Feiertagen
zum Beſuch des Gottesdienſtes vom Schulunterricht
nicht befreit werden dürfen Am 1. November, dem
katholiſchen Feiertage Allerheiligen, haben aber die
katholiſchen Eltern ihre Kinder nicht zur Schule ge
ſchickt. Das biſchöfliche Ordinariat hatte die katho
liſchen Eltern aufgefordert, ihre Kinder nicht zur Schule
zu ſchicken. Wie Kultusminiſter Fleißner nun durch
die Staatskanzlei mitteilen läßt, wird er gegen das
biſchöfliche Ordinariat und gegen die Eltern ein Straf
verfahren einleiten wegen offener Geſetzwidrigkeit.

Die Deutſche Volkspartei gegen Dr. Wirth. Jm
„Hamburger Korreſpondenten“ greift der von der demo
kratiſchen Partei zur Deutſchen Volkspartei über
getretene Abg. Dr. Heckſcher den Reichskanzler Dr.
Wirth ſcharf an, indem er u. a. ſchreibt: „Man zeige
mir in der Geſchichte des deutſchen Volkes außer Beth
mann Hollweg eine Perſönlichkeit, die ſo ſtets von
Mißerfolg zu Mißerfolg geſchritten iſt wie Wirth.
Befitzt der Reichskanzler nicht einen einzigen wahren
Freund, der ihn beſchwört, ſein Amt niederzulegen?
Das eiſerne Gebot der allerletzten Minute iſt: Neue
Männer auf die Kommandobrücke.“

Die neue preußiſche Städteordnung. Die Be
vratung der Entwürfe der preußiſchen Städte und
Landgemeindeordnung erfolgt augenblicklich im Aus
ſchuß des Preußiſchen Staatsrats. Das Plenum des
Staatsrats wird ſich vorausſichtlich erſt Anfang De
zember mit den Entwürfen beſchäftigen können, ſo
daß erſt gegen Mitte Dezember der Landtag die Ent
würſe an eine beſondere Kommiſſion verweiſen kann.
Mit dem Jnkrafttreten der neuen Geſetze am 1. April
nächſten Jahres iſt demnach nicht zu rechnen.

9 Die Zunahme der preußiſchen Beamten beſchäf
tigte den Beamtenausſchuß des preußiſchen Landtags
Wie der Abg. Barteld- Hannover als Berichterſtatter
ffeſtſtellte, ergibt ſich gegenüber dem 1. April 1914
ein Plus von 80275 Beamten, Hilfsbeamten und
Angeſtellten. Davon entfallen 61 574 Perſonen auf
die Schutzpolizei. Jn Ablehnung eines demokratiſchen
Antrages fand Annahme der Antrag der Sozialdemo
kraten, das Staatsntiniſterium zu erſuchen, alsbald
unter Hinzuziehung der Beamtenvertretungen bei den
einzelnen Behörden und Dienſtſtellen zu prüfen, wie
die Zahl der Beamten und Angeſtellten vermindert
werden kann. Bei den einzelnen Behörden entbehrlich
zu machende Beamte ſind Behörden mit Beamten
bedarf zu überweiſen.

Berlin. Wie verlautet, wird der niederländiſche Ge
ſandte in Berlin, Baron Gevers, am I. April nächſten Jahres

von ſeinem Poſten zurücktrete t

auf das die
Mittelpartei Anſprüch erhob, ſoll weiterhin unbeſetzt

bleiben. Die Deimokraten, die ver der Miniſterpraſte



Die Aenderung der preußiſchen Veſolpengsgeſetze.
Berlin, den 9. November. Der Beamtenausſchuß

des Preußiſchen Landtages beriet über den Antrag der
Sozialdemokraten, das Staatsminiſtertum zu erſüchen,
dem Landtag baldigſt eine Vorlage zu unterbreiten,
wonach die geltenden Geſetze über die Beſoldung ein
ſchließlich der Beſoldungsordnung grundlegend geän-
dert werden. Da die Sozialdemokräten es ablehnten,
ihren Entwurf über den Neuaufbau ſchon im Ausſchuß
Darzulegen, ſo wurden die Beratungen ausgeſetzt.

Nativnalſozigliſtiſche Sturmtrußps.
München, 9. Nov. Jn einer Verſammlung de

Nationalſozialiſten wandte ſich deren Führer Hitler
gegen die ſozialiſtiſchen Behauptungen von Putſch
abſichten und erklärte, daß dieſe Darſtellungen nur
verbreitet würden, damit man ſelbſt ungeſtört rüſten
könne. Er habe gehört, daß auf ſeinen Kopf eine
Prämie von drei Millionen Mark ausgeſetzt worden
ſei. Er forderte die Verſammlungsteilnehmer auf,
ſich zu ſeiner nationaliſtiſchen Sturmkruppe zu melden.
Doch ſollten ſich nur ſolche melden, die gehorſam ſein
wollen und bereit ſeien, wenn es ſein muß, auch
in den Tod zu gehen. Die Verſammlungsteilnehmer,
die ſich nicht melden wollten, mußten hierauf den Saal
verlaſſen, ebenſo die Vertreter der Preſſe. An die Ver
ſammlung ſchloß ſich dann eine beſondere Verſammlung

Je an, an die Hitler eine Anſprache
hielt.

Die wankende republikaniſche Mehrheit.
London, 9. Nov. Nach einer Reuterdepeſche iſt

das Parteiverhältnis im ainerikaniſchen Repräſen
tantenhauſe folgendes: Republikaner 200, Demokraten
195, Soziakiſten 1, Unabhängige Die republika
miſche Mehrheit von 24 Stimmen im Senat iſt auf
I5 geſunken und wird wahrſcheinlich noch weiter ſinken.

Der neue franzöſiſche Votſchafter.
Paris, 9. Nov. Der neue franzöſiſche Botſchafter

in Berlin, de Margerite, wird ſein neues Amt
erſt Ende November antreten. Sein Nachfolger, der
bisherige Direktor im Außenminiſterium, Maurice
Herbette, kann wegen der laufenden Geſchäfte nicht
vor Mitte November nach Brüſſel überſiedeln.

Lord Curzons äunſßere Politik
Jn einer Rede in der City gab Lord Curzon

einen Ueberblick über die äußere Lage und erklärte,
Hauptgrundſatz ſeiner Politik ſei die Aufrechterhaltung

Der Einigkeit unter den Alliterten. Was England
mehr als irgend etwas ſonſt zu vermeiden wünſcht,
iſt eine Abenteuerpolitik. Der Jingoismus iſt in Eng
JIand tot. „Wir haben genug e gehabt und ich
glaube, daß in Frankreich dieſelbe Empfindung vorHerrſcht Die Forderungen der Kemaliſten und die
Fürzlich in Konſtantinopel vorgenommenen Aktionen
ſeien eine Beleidigung gegenüber den Alliierten Eng
and würde bereit ſein, in Lauſanne beträchtliche
Opfer für die Sache des Friedens zu bringen, aber die
Türkei muß lernen, daß es eine Grenze für die Zu
geſtändniſſe gibt. Schließlich trat Curzvn für die Zu
Jaſſung Deutſchlands zum Völkerbund ein. Es ſolle
Deutſchland die Möglichkeit gegeben werden, ſein
Wleichgewicht und ſeine Selbſtachtung wieder zu ge
winnen.

Die Repräſentantenhauswahlen in Amerika.
Eine Havasmeldung aus Neuyork beſagt, daß

die Demokraten in 11 Städten 28 Sitze gewonnenJhr Erfolg wird als eine Niederlage dere en.r des Präſidenten Harding aufgefaßt. Die An
zahl der republikaniſchen Senaksmitglieder iſt zurück
gegangen, aber die republikaniſche Partei behält im
Senat trotzdem die Mehrheit.

e Stand der Mart
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
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Rismetk.
Roman von Max von Weißenthurn.

10. Nachdruck verboten„Du machſt dich geradezu zum Geſpött der Menſch
heit, indem du dich Haſſow gegenüber ſo einfältig be-
nimmſt. Was fordere ich von dir? Jch will ja
nicht, daß du dich ihm an den Hals wirſſt; ich wünſche
fürs erſte nichts anderes, als daß du ſeiner Huldigung
nicht jene ſchroffe rn entgegenbringſt, die du
bis jetzt an den Tag zu legen für notwendig be
funden. Gib dir die Mühe, ihn näher keinen zu
lernen, trachte vorurteilslos zu ſein und du wirſt zu
der Ueberzeugung gelangen, daß er ein wahrhaft vor
nehmer Menſch iſt, der nür dein und mein Beſtes will.“

„Deines vielleicht!“ waren die Worte, welche
Wally der Mutter gern entgegengerufen haben würde,
aber ſie bezwang ſich und ſprach zögernd: e

„Gut denn, Mamg, damit du nicht behaupten
kannſt, ich ſei vorurteilsvoll und gegen Haſſow ein
genommen, werde ich mich bemühen, ihm freundlicher
zu begegnen denn bisher. Aber als Gegenleiſtung
richte ich die flehentliche Bitte an dich, weiter nicht
in mich dringen, mich nicht beeinfluſſen zu wollen.
Du erzielſt damit höchſtens das Gegenteil von dem,
was du wünſcheſt, du bringſt es zuſtande, daß er mir
ganz unerträglich wird!“

Frau von Eck ſah einen Augenblick zögernd zu
rer Tochter hinüber, es war, als ob b überlege,

ob ſie etwas ſagen oder verſchweigen ſolle; ſchließlich
aber trug ihr ſehr ſtark ausgeprägtes Redebedürfnis
oder der Glaube, ihr Ziel leichter erreichen zu können,
den Sieg davon und ſie bemerkte mit einer gewiſſen
r er n v In wie Eiſesluft umruhig und anſcheinend unbefangen, dabei aberjedes Wort ſcharf betonend: ans

„Meinetwegen bin ich ſogar gewillt, auf dieſe
deine Schrulle einzugehen, wenn nur das Reſultat

ich lohnt. Ich werde dafür ſorgen, daß ſich dir Ge
Jegenheit biete, mit Haſſow öfter allein zuſammen
Zukommen, vielleicht tretet ihr euch dann näher und du

Pruvinz und Narhbarftaaken.
Teuchern, den 10. November 1922.

Eine abermalige weſentliche Erhöhung für erektriſchen
Strom ſoll in den nächſten Tagen bevorſtehen.

Große Erbſchaft. Dem auf Grube Hermann
Schäde beſchäftigten Schachtmeiſter Knoll aus Zeitz wurde,
wie uns von einem ſeiner Mitarbeiter mitgeteilt wird, die
Nachricht, daß er eine Erbſchaf. aus Amerika in Höhe von
50478 Dollars (bei einem Kursſtand von 7000 Mk. per
Dollar rund 350 Millionen Mk.) binnen ſechs Wochen in
Empfang nehmen könne. Der Glückliche hat natürlich ſei
ner Arbeitskolonne ſofort einige frohe Stunden zugeſagt

Verunglückt. Am 8. Novoamber wurde der 21jäh
rige Bergarbeiter Ernſt Meinhardt von hier anf Grube von
Voß durch niedergehende Kohlenmengen verſchüttet. Nach
aſtündigen angeſtrengten Rettungsarbeiten konnte M. leider
nur als Leiche zutage gebracht werden.

S Die ſteigenden Großhandelspreiſe. Die Groß
handelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt von
dem 287 fachen im Durchſchnitt des September auf das
566 fache im Duürchſchnitt des Oktober oder um 97,2
v. H. geſtiegen. Bei der Berechnung dieſer Ziffern
wurden die neuen Getreide-Umlagepreiſe berückſichtigt.
Beſonders ſcharf war die Preisſteigerung bei der
Gruppe der Lebensmittel, deren durchſchnittliche Preis
lage von dem 259, fachen guf das 564,2 fache oder
um 117,8 v. H. emporſchnellte. Die Gruppe der Jn
duſtrieſtoffe hat fich gleichzeitig von dem 339,2 fachen
auf das 568,4fache oder um 67,9 v. H. gehoben.
Jm einzelnen ſtiegen: Getreide und Kartoffeln von
dem 243, 1 fachen auf das 523fache; Fette, Zucker,
Fleiſch und Fiſch von dem 261,2 fachen auf das 579, 7
ſache; Kolonialwaren von dem 411,6 fachen auf das
924,8 fache; ferner Häute und Leder von dem 416
fachen auf das 990,8fache; Textilien von dem 523, 9
fachen auf das 1028,5 fache; Metalle von dem 332,
fachen auf das 686, 1 fache; Kohle und Eiſen von dem
286,2 fachen auf das 395,6 fache; die Gruppe der vor
joiegend im Jnlande erzeugten Waren von dem 258, 2
fachen auf das 498,5 fache, oder um 93,1 v. H. die
Einfuhrwaren von dem 431,1 fachen auf das 903, 4
fache oder um 109,5 v. H. Ende des Monats iſt die
durch die vorgenannten Ziffern gekennzeichnete Preis
lage überholt. Die auf den 25. Oktober berechnete
GroßhandelsJndexziffer erreicht das 726 fache und hat
ſomit gegenüber dem Durchſchnitt des September (287-
fach) eine Steigerung um 153 v. H. erfahren.

Was feckt alles im Kohlenpreis Die Kohlen
preiserhöhungen, die in letzter Zeit faſt regelmäßig monat
lich eingetreten ſind, haben in der Verbraucherſchaft die An
ſicht auſkommen laſſen, daß den Bergwerksbeſttzern aus den
hohen Kohlenpreiſen ungebührliche Gewinne zufließen. Dieſe
Meinung beruht auf einer Unkenntnis der tatſächlichen Ver
hältniſſe und hält einer genaueren Prüfung nicht ſtand. Bei
Vornahme dieſer Prüfung muß man von dem im Reichs
anzeiger veröffentlichten Verkaufspreis ausgehen, der vom
Reichskohlenverband unter Mitwirkung von Vertretern der
Verbraucher feſtgeſetzt wird. Dieſer vom Reichskohlenverband
ab 1. Novemker ſeſtgeſetzte Verbraucherpreis für miütel
deutſche Briketts von M. 6848 je t enthält zunächſt die
Betrage ſür Kohlen und Umſatzſteuer, die beſonders nach
Erhöhung des mittleren Kohlenſteuerſatzes auf 40 Proz. und
der Umſatzſteuer auf 2 Proz. weſentlich dazu beigetragen
haben, die Kohlenpreiſe auf ihre jetzige Höhe zu ſchrauben.
Die Kohlenſteuer beträgt für die Tonne mitteldeutſche Briketts
mit Wirkung ab 1. November nicht weniger als M. 1757.-,
während für die Uwſatzſteuer M. 135. an das Reich ab
zuführen ſind. Weiter ſind in dem Kohlenpreis ent
halten die Beiträge für die Beſchaffung von Lebensmitteln
Und die Beiträge für den Bau von BergarbeiterWohn
ſtätten, die von den Syndikaten an die eigens hierfür ge
bildete Treuhandgeſellſchaft abzuführen find. Für dieſe bei
den Zwecke zuſammen gehen für jede Tonne Bifketts wel
tere M. 38. ab, insgeſammt iſt alſo der Betrag von
M. 1928. für 1 t oder Mk. 19 280 für eine 10Ton
nenladung Briketts abzuführen, von denen der Bergwerks
beſitzer auch nicht einen Pfennig erhält. Weiter gehen hier
von noch die Koſten für die Verteilung des Brenuſtoffes und

j der Unkoſtenbeitrag an die Syndikate ab. Der Unternehmer
erhält alſo in Wirklichkeit nicht, wie die Oeffentlichkeit an
nimmt, M. 6 848 je t Briketts, ſondern einen Betrag, der
um mehr als M. 2000. je t geringer iſt. Der Rein
erlös der Werke je 1 t Briketts beziffert ſich in Wirklich
keit nur auf M. 4409 Von dieſem Betrage müſſen die
geſamten Geſtehungskoſten der Werke beſtritten werden, ſo
daß der als Gewinn übrig bleibende Reſt nach den amtlichen
Unterſuchungen, gemeſſen an den hohen Zahlen, verſchwin
dend gering iſt.

Für die Rohkohle ſetzt ſich der Preis folgendermaßen
zuſammen Bei einem von dem Reichskohlenverband feſt
geſetzten Verbraucherpreis von M. 2322. je t beträgt die
Kohlenſtener rund M. 596. die Umſotzſteuer M. 45.
und die ſozialen Beiträge M. 12.70. Dazu kommen die
Verteilungskoſten und der Unkoſtenbe trag an die Syndikate,
die ebenfalls vom veröffentlichten Preis abgeſetzt werden
müſſen, um den Betrag zu erhalten, der den Werken in
Wirklichkeit zufließt. Dieſer Retnerlss beträgt rund
M. 1597 je d. Hieraus iſt deutlich zu erſehen, welche be
trächtlichen Anteile des Kohlenpreiſes in andere Taſchen und

zwar in die des Reiches ließen. Der Werksbeſttzer erhält
in Wirklichkeit nur etwas über des veröffentlichten Preiſes.

Wenn der Kohlenverbraucher in der Stadt mit noch hö
heren Preiſen rechnen muß, ſo iſt dies auf die außerordent
lich hohen Eiſenbahnfrachten, auf die beträchtlichen Abfuhr
koſten und die hohen Löhne bei der Entladung zurück
zuführen. Der Bergwerksbeſitzer hat naturgemäß mit
allen dieſen den Kohlenpre s ſteigernden Faktoren nicht das
geringſte zu tun.

Naumburg, 8. Die auf dem hieſigen Bahnhof geſtoh
lenen Waren beſtehen aus 1000 Nerzfellen, die heute den
bereits angebenen Wert von 15 Millionen darſtellen. Sie
ſind gegerbt und tragen als Stempel den Namen einer
Stadt in Südfrankreich. Nach Angaben der Beſchul
digten iſt die Ware, die in einem Rohrplattenkoffer verpackt
geweſen ſein ſoll, der ebenfalls beſchlagnahmt iſt, aus einem
verſchloſſenen Waggon, der in der Nähe der Gäüterabferti
gung ſtand, nach Aufbrechen der Plomben herausgeholt
worden. Zwei Tage nach der Tat, die von zwei Almrichern
begangen wurde, iſt die Ware bei einem hieſigen Fellhändler
angeboten und auch verkauft worden. Daraufhin erfolgte
durch die hieſige Kriminalpolizei die Beſchlagnahme der
geſamten Ware. Der Eigentümer der Felle iſt bes jetzt noch
nicht ermittelt. Auch kann die hieſige Eifenbahnbehörde, da
der Diebſtahl, das Fehlen der wertvollen Sendung, anſchei
nend noch nicht entdeckt iſt, keine Auskunft geben, wem die

Ware gehört.
Lützen Bei Röcken in der Gegend von Lützen wurden

nachts drei Radler beobachtet, wie ſie ihre Räder auf dem
Friedhof einſtellten und ſich entfernten. Der benachrichtigte
Gendarm legte ſich auf die Lauer und als bald nach Mitter
nacht die drei Fremden mit Beute beladen zum Friedhof
zurückkehrten, rief er ihnen ein Halt entgegen. Die Frem
den gaben ſofort Feuer, trafen aber nicht. wohl aber gelang
es dem Gendarm, einen der Banditen durch einen Schuß
ins Bein kampfunfähig zu machen, ein zweiter wurde auf
der Flucht eingeholt und ihm der geladene Revolver ent
wunden, der dritte entkam, iſt aber anſcheinend durch einen
Schuß verletzt. Ermittlungen ergaben, daß der eine der
Einbrecher aus Markranſtädt, die beiden andern aus
Hannover ſtammen.

Wörlitz. Seit mehreren Tagen iſt der hieſige Rentier
Sitte mit ſeiner Schweſter ſpurlos verſchwunden. Es wird
vermutet, daß die beiden Selbſtmord verübt haben.

Für 25 Millionen Getreide verbraunt.
Wurxrzen, 6. November. Jn der Sonntagnacht brannte,

vermutlich infolge Brandſtiftung, eine mit Getreide überfüllte
Scheune des Rittergutes Röcknitz bet Wurzen nieder. Die
Scheune barg die Ernte von 110 Ackern. Der Schaden
wird auf mindeſtens 25 Millionen Mark geſchätzt.

Hrübeck bei Wernigerode. Rund eine Million erbrachte
die Verpachtung von 30 Morgen Kirchenacker. Man bot
ſelbſt für minderwertigen Acker durchweg 4* Zentner Korn
je Morgen, was bei einem Kornpreiſe von 8 9000 Mark
36—-40 000 Mark ausmacht.

lernſt einſehen, daß ich nur dein Beſtes will, wenn
dich auf einen ſorgenfreien Lebensweg weiſe.“ „Der
mir gleichzeitig goldene Aepfel in den Schoß wirft“,
hätte Frau von Eck ſagen müſſen, wenn ihr daran
gelegen geweſen wäre, ſtrikte bei der Wahrheit zu
bleiben. Die Wahrheit aber iſt oftmals eine unbe
queme Dame, der vernünftige, praktiſche und moderne
Menſchen mit Vorliebe aus dem Wege gehen. So auch
in dieſem Falle.

Frau von Eck hatte das Gemach verlaſſen und
Wally ging noch lange tief in Gedanken verſunken auf
und ab. Die klare Erkenntnis deſſen, daß die Mutter
ſicherlich nicht auf taktvolle Weiſe beſtrebt ſeine werde,
jenes Endziel herbeizuführen, nach dem ſie begehrte,

laſtete ſchwer und drückend auf ihr, aber ſie wußte,
daß ſie jener Frau gegenüber machtlos ſei, weil die
Waffen ihr ewig fremd bleiben würden, mit denen
jene ſocht, und ſo erübrigte ihr denn nichts weiter,
als den Dingen ihren Lauf zu laſſen und ſich nur ihrer
ſeits feſt vorzunehmen, daß, ſelbſt wenn es zwiſchen ihr
und Haſſow zu einer Ausſprache kommen ſollte, die
möglicherweiſe zu einer Vereinigung führte, ſie ab
ſolut durch keine Lüge dieſe Vereinigung zuſtande brin
gen wollte, welche, was in den Augen der Mutter die
e war, dieſer materiellen Gewinn bringen
ollte.Eine Neigung heucheln, die ſie nicht empfand,
wäre für Wally von Ecks ehrliche Natur ein Ding der
abſoluten Unmöglichkeit geweſen. Warb Haſſow mithin
um ſie, ſo ſollte er die volle Wahrheit erfahren,
wenn ſie auch ihr Möglichſtes tun wollte, dabei die
Mutter zu ſchonen, die nach ihrer innerſten Herzens
überzeugung im Grunde genommen dieſe Schvnung
blutwenig verdiente. Rückſichtslos wollte ſie den
Schleier von der Vergangenheit hinwegziehen, ſo weh
ihr das auch tun mochte Sie wollte ihm von ihrer
Liebe zu Adolf von Forſt ſprechen, wollte ihm offen
baren, wie namenlos ſie unter ſeiner Treuloſigkeit
gelitten, ihm ſagen, daß durch dieſe herbe Lebensent
täuſchung, die Möglichkeit Liebe zu empfinden ihr
für immer genommen worden ſei, und ſie ihm nichts

Stunde zu beſtimmen, die entſcheidend eingrei

umſtößlicher

zu bieten habe, als treue Pflichterfüllung
Zwei oder drei Tage waren anſcheinend ereignis

los dahingegangen; wohl auch nur anſcheinend denn
inſtinktiv fühlte Wally, daß die Mutter en ſchon
ine n geſponnen, in deren Netz ſie gefangen werden
wollte.

Am Geburtstag ihres verblichenen Vaters wany
es, jenem Tage, der ihr einſt ein Freudentag gewe
ſen, und der nun für immer zum Schmerzenstag ge
worden, als der Diener Eduard von Haſſows einem
prachtvollen Blumenſtrauß für das gnädige Fräulein
brachte, dem ein Billett beigegeben wär, in welchem
er ſie angelegentlich bat, ihm nachmittags um 5 Uhr
eine Unterredung zu gewähren.

Faſt geſchäftsmäßig kühl laſen ſich die Worte,
die da auf dem ſtark parfümierten, elegänten Brief
papier ſtanden, und ihr war es, als vb eine
kalte Hand ihr das Herz zuſammenziehe, wenn ſie
den Gedanken vergegenwärtige, daß dieſe Unterredung,
die ſie ihm wohl gewähren mußte, tief einſchneidend
eingreifen ſollte, in das möglicherweiſe endlos lange
Leben, das noch vor ihr lag.

Entrinnen, der Entſcheidung entrinnen können,
ja, wie gerne würde ſie es getan haben, aber mit quä

lender Deutlichkeit fühlte ſie, daß es nicht möglich ſei,
daß ihr nichts anderes übrig bleibe, als u e

en mußte
in ihr Schickſal, ob zum Guten oder zum Böſen, wer
würde imſtande geweſen ſein, es ihr zu verraten
War es denn denkbar, war es möglich, daß eine lieb
loſe Ehe jemals etwas Gutes ſei Und daß die Fäs
Den des Liebens in ihrer Seele durch die herbe

rfahrung geſtorben ſet, deſſen glaubte ſie mit un
ewißheit ſicher ſein zu können. Hielt

ie ſich doch für eine erjenigen vom Stamme der
sra, die nur einmal zu lieben imſtande ſind. Doch

ſelbſt geſetzt den unwahrſcheinlichen Fall, daß ſie ſich
in dieſer Hinſicht täuſchen ſollte, würde, deſſen glaubte
ſie mehr als überzeugt ſein zu können, Eduard von

gſſow nun und nimmer derjenige ſein, der ihr Herz
Pöher ſchlagen ließ

Fortſetzung folgt.



Eisleben. Der Schiedsſpruch in der Mansfelder
Lohnfrage iſt vom Arbeitsminiſterium wie folgt gefällt: Die
Spitzenlöhne werden um 355 Mk. der Gedingeausgleich um
15 Mk. in der höchſten Klaſſe, die andern Löhne werden
im bisherigen Verhältnis zu den Spitzen öhnen erhöht. Die
ſozialen Zulagen werden verdoppelt. Bis zum 18. d. M.
haben die Parteien zu erklären, ob ſie den Schiedsſpruch
annehmen oder nicht.

Zirkus Sarraſani verkauft! Zirkus Saraſani, der
zur Zeit in Leipzig gaſtiert, hat heute einen großen Teil
ſeiner Tierbeſtände meiſtbietend verſteigern laſſen.

Allerlei aus aller Welt.
Die ZJubiläumsſfeier des Caritas- Verbandes

Reichspräſident Ebert hat zur Eröffnungsſitzung des
vor 25 Jahren in Köln gegründeten Caritas Verbandes

folgendes Telegramm geſandt: Dem deutſchen Caritas-
Verbande überſende ich zu ſeinem heutigen Jubiläum
meine herzlichſten Glückwünſche. Möge die erfolg-
reiche ſoziale Arbeit, die der Deutſche Caritas- Verband
ſeit 25 Jahren in Deutſchland geleiſtet hat, auch künftig
unſerem Lande erhalten bleiben und dazu beitragen,
der ſchweren Not Herr zu werden. An der Jubi
läumsfeier nehmen der Erzbiſchof von Köln und Frei
burg und eine Reihe anderer deutſcher Biſchöfe ſowie
der Reichsarbeitsminiſter, der Reichsernährungsminiſter
und der preußiſche Wohlfahrtsminiſter teil.

Ein Anſchlag auf das Leipziger Volkshaus.
Im Leipziger Volkshaus, dem Sitz der Leipziger ſozial

teidigung vorgebrachten Tatſachen ſich auf Grund der
Erklärungen der drei Richter eine Befangenheit nicht
ergebe. Von einem der Verteidiger wurde die Mit
teilung gemacht, daß ſich die Angeklagten mit aus
drücklicher Billigung der Verteidigung an die Rhein
land kommiſſion gewandt und ſie erſucht haben, ihnen
den Schutz der Ordonnanz angedeihen zu laſſen, die
zur Zeit des Waffenſtillſtandes die begangenen Straf
taten unter Umſtänden der Verfolgung durch die deut
ſchen Gerichte entzieht.

O Wenn ſich Gefangenenwärter bezechen. Der
nicht alltägliche Fall, daß ein Gefangener ſeine be
zechten Wärter in das Gefängnis zurückbefördern muß,
hat jetzt in der Reviſionsinſtanz das Reichsgericht be
ſchäftigt. Der Strafanſtalts-Oberwachtmeiſter Kahlen
berg von dem Berliner Unterſuchungsgefängnis und
ein Hilfsaufſeher von dem früheren Feſtungsgefängnis
Spandau hatten im September vorigen Jahres den
Auftrag erhalten, mit dem Strafgefangenen Krieger
in Spandau Fleiſch für das Gefängnis einzukaufen.
Auf dem Rückwege bezechten ſich die beiden Wärter
derart, daß ſie von dem Gefangenen geſtützt werden
mußten. Es war daraufhin Anklage gegen die pflicht
vergeſſenen Beamten erhoben worden und der Staats
anwalt hatte ſechs und vier Monate Gefängnis bean
tragt. Das Urteil lautete jedoch auf Freiſprechung,
da das Gericht annahm, daß die bloße Möglichkeit
einer Flucht zum Tatbeſtand der Gefangenenbefreiung
nicht ausreichend ſei. Dieſes Urteil hat jetzt das
Reichsgericht aufgehoben; es verwies dabei die Sache

der Gefahr einer Niederlage ausſetzen. Er wird ver
ſuchen, ſie zur Siebe zu zwingen, ſelbſt wenn er dazu
das Haus einreißen müßte. Doch allmählich läßt dieſer
Eifer nach. Denn die Stacheln ihrer Gleichgültigkeit
verwunden ihn fo oft, daß er dagegen gewiſſermaßen
immun wird. Dann iſt es vorbei zwiſchen ihnen.
Er hat größere Welten zu erobern als ein Herz, das
ſich nicht erobern läßt.

Und es entſchleiert ſich ihm die Wahrheit, daß
die Frau von Angebinn an zu lieben unfähig war!

Ein guter Beobachter iſt Wilſon Mac Nair vhne
Zweifel. Aber ſehr ealont iſt er anſcheinend nicht
vpergnlegt. r

Warenmarkt.
Berliner Mittagsbörſe (amtlich). Preiſe per 50 Ka.

av Station: Weizen 14500-14006, Roggen 12500, Gerſte
14000 13500, Hafer 13500 14900, Mais loko Berlin
13400, Weizenmehl (100 Kg.) 37500-40000, Roggenmehl
(100 Kg.) 33600 36000, Weigenklere 6700--7000, Roggen-
kleie 6700 7000, Raps 17000 18000, Viktorigerbſen 20000
vts 22000, Kleine Speiſeerbſen 18000--19000, Lupinen
blaue 125000--14000, Rapskuchen 8000-8500, Trocken
ſchnitzel 5900 6100, Torfmelaſſe 4439-4400.

Betrifft. Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die

Beſtimmungen über die Rückgabe von Orden und Ehrenzei
chen nach wie vor in Kraft geblieben ſind. Alle durch das

zur nochmaligen Verhandlung nicht an das zuſtändige Ableben der Jnhaber zur Erledigung gekommenen Auszeich
Landgericht III, ſondern an das Landgericht I. nungen, ſoweit ſte nicht beſtimmungsmäßig von der Rückgabe

J ausgeſchloſſen ſind bezw. ſoweit ſie nicht von den Beſitzern
Die Entſchädigung der Verdrängten. ſchon bei Lebzeiten käuflich erworben wurden oder von den

Hinterbliebenen noch erworben werden, müſſen daher an den

demokratiſchen Partei, entſtand nachts eine Exploſivn,
durch die nur geringer Sachſchaden angerichtet wurde.
Am Tore des Haupteinganges wurden die Ueberreſte
einer offenbar mit Schwarzpulver gefüllten Ladung
vorgefunden. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

u h

Das Leipziger Volkshaus war bekanntlich während des
KappPutſches durch eine Brandgranate zerſtört und
erſt in der letzten Zeit neu errichtet worden.

Verhaftung eines Raubmörders. Wie aus
Halle berichtet wird, wurde der 76 jährige Gutsbe-
itzer Zille in Runſtedt nahe der Grube Michel bei
er Heimkehr vom Felde auf ſeinem Wagen erſchlagen

und beragubt. Der Mörder bot das mit zwei Kühen
beſpannte Geſchirr in Merſeburg einem Fleiſchermeiſter
für 50 000 Mark an. Der Meiſter, dem der enorm
billige Preis verdächtig vorkam, ließ den Geſchirrführer
verhaften. Es iſt der 28 jährige Leopold Stoll aus
Altenheim in Baden.

Biberwohnungen an der Elbe. An einem alten
Elblauf bei Lödderitz, in der Gegend von Roßlau,
wurden neue Biberbauten entdeckt. Friſch abgenagte
Baumſtämme zeigen, daß das ſeltene Pelztier ſich dort
angeſiedelt hat.

Ein Motorfchiff geſunken. Das Motorſchiff
„Leopold David“ aus Hamburg iſt bei Cuxhaven infolge
einer Motorexploſion geſunken. Menſchenleben ſollen
nicht zu beklagen ſein.

Spende eines Deutſchamerikaners für deutſche
Segelflüge. Dem Aeroklub für Deutſchland hat Herr
Hugo Tidemann, Montevideo, 500 Dollar (das ſind
etwa 3 500 000 Mark) zur Verfügung geſtellt, die zur
Veranſtaltung von Segelflug vettbewerben dienen ſollen.
Bedingung iſt,, daß die betreffenden Flieger Deutſche
find, die Flüge auf ſelbſtgebauten motorloſen Flug
zeugen erfolgen und die Preiſe nur auf nationalen
Weltbewerben ausgeflogen werden. Die Bewerber
Hürfen keine Flüge im Ausland ausgeführt haben.
Seiteres werden die Ausſchreibungen enthalten.

Denkunalsſchätrdung.
Hamburg, 9. November. Das Hamburger Kaiſer-

Wilhelm Denkmal iſt in der vergangenen Nacht erneut
beſchädigt worden. Die wieder ausgebeſſerten Stellen,

Säbelſpitzen, Helmgier uſw. wurden wiederum abgebro
chen. Die Täter, drei junge Burſchen im Alter von 15

bis 17 Jahren, konnten von der Rathauswache feſtge
nommen werden. Der Tat liegen, wie das Verhör er
gab, keine politiſchen Motive zugrunde. e

Was ein Berliner Müllkutſcher verdient. Die
Berliner Müllkutſcher erhalten vom 15. Noveinber ab
einen Mindeſtwochenlohn von 10 320 Mark, der nun
von den Mietern gezahlt werden muß. Die Leiſtungen
der Müllkutſcher haben ſich gegenüher der Vorkriegs
zeit faſt um die Hälfte vermindert, denn mehr als
35 Kaſten täglich werden nicht mehr geſchafft, un ſo
reichlicher ſoll die Ausbeute beim Sammeln von
Papier, Knochen, Metallen und Lumpen ſein. Dieſe
en Tätigkeit verlangen die Müllkutſcher noch nicht

zahltDie Schließung der Dresdener Hotels beſchloſſen.
Der Verein der Hotelbeſitzer von Dresden und Um
gebung hat einſtimmig beſchloſſen, die Dresdener
Hotelunternehmungen mit Rückſicht auf den Tiefſtand
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die Gefährdung
Der Exiſtenz der Betriebe am 15. Dezember zu ſchließen
und dem geſamten Perſonal am I5. November den
Dienſt zu kündigen, falls nicht die Dresdener Beher
bergungsſteuer herabgeſetzt wird.

Für 28 Millionen Mark Pelze geſtohlen. J
die Lagerräume einer Leipziger Rauchwarenkonmiſ
ſionsſirmg drangen Einbrecher ein und ſtahlen Rauch

den abhanden gekommenen Edelpelzen befinden ſich
21 Blaufüchſe, 14 Weißfüchſe, 27 Silberfüchſe, ein
Otter und 27 Marderſchwarten.

Streik und Ausſperrung auf der Danuziger
Werft. Durch Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes
war den Angeſtellten der Danziger Werft auf die
Septembergehälter ein Zuſchras von 150 Prozent ge
währt worden, während ſie 300 Prozent verlangt
hatten. Da ſie mit dieſer Entſcheidung nicht zufrieden
waren, traten ſie in den Streik. Jnfolgedeſſen hat
die Werftleitung 75 Prozent der über 4000 Mann
betragenden Arbeiterſchaft, die auf 24ſtündige Kün
digung angeſtellt ſind, gekündigt.
T Ende des Seemannsſtreiks in Marſeille Aus
Marſeille wird gemeldet, daß die Angehörigen der
Handelsmarine die Wiederaufnahme der Arbeit be
ſchloſſen haben. Damit iſt der langwierige franzöſiſch
Marineſtreik beendigt.

Oerichtliches.

O Im Kölner Spritſchieberprozeß wurde nach
vielſtündiger Beratung der Ablehnungsantrag der Ver
teidigung gegenüber dem Vorſitzenden von der Beſchluß
kammer zurückgewieſen, da aus den von der

F

Eine Entſchließung des VerdrängtenKongreſſes.
Jn der Geſamtentſchließung des Kongreſſes der

Verdrängten, die in der Schlußſitzung einſtimmig ge
billigt wurde, heißt es u. a. folgendermaßen: Die
bisherige Entſchädigungsgeſetzgebung hat den ver-
drängten Deutſchen keinen auch nur einigermaßen hin
reichenden Erſatz für die erlittenen Verluſte geboten.
Die Entſchädigungsgeſetzgebung muß der Notlage der
durch den Krieg und ſeine Folgen am ſchwerſten ge
ſchädigten Verdrängten und damit zugleich zielbewußt
und weitſichtig auch den Intereſſen der geſamtdeutſchen
Volkswirtſchaft in erheblich höheren Maße als bisher
und in beſchleunigter Weiſe Rechnung tragen. Sowett
der Entwurf des Reichsentlaſtungsgeſetzes in Frage
ſteht, wird mit allein Nachdruck erklärt, daß den Ver
drängten ein Rechtsanſprüch auf volle Entſchädigung
zuſteht. Weiter betont die Entſchließung, daß ſowohl
die neuen Geſetze als auch die bereits erlaſſenen Ge
waltſchädengeſetze in keiner Weiſe der eingetretenen
Geldentwertung Rechnung tragen und ein Wieder
aufbau daher unmöglich ſei. Die Entſchließung lehnt
daher unzulängliche Entſchädigungen nachdrücklichſt ab
und erhebt zuſammenfaſſend hinſichtlich aller Ent
ſchädigungsgeſetze die Forderungen:
1. Entſchädigungen müſſen grundſätzlich ſteuer
frei bleiben;

32. anſtelle des ſchwerfälligen ordentlichen Ent
fchädigungsverfahrens muß grundſätzlich der freie Ver
waltungsvergleich unter Mitwirkung der Jntereſſen

vertrekungen treten3. die Auszahlung der Entſchädigungen muß be
ſchleunigt werden;

4. es dürfen die zugeſprochenen Beträge nicht in
Zahlungsmitteln gewährt werden, deren Verwertung
die Geſchädigten wieder um einen erheblichen Teil ihrer
ohnehin unzureichenden Entſchädigung bringt. Die der
zeit gewährten Zahlungsmittel find größtenteils un
verwertbar.

Hie moderne Frau.
Egoismus und Eiferſucht.

Mit der Frage, ob die moderne Frau noch lieben
kann, beſchäftigt ſich ein engliſcher Schriftſteller Wilſon
Mac Nair. Und er ſteht der Frage fehr ſkeptiſch
gegenüber. Egoismus, ſo ſchreibt er, pflegte bisher
ein ausſchließlich männlicher Charakterzug zu ſein.

Aber das iſt jetzt nicht mehr der Fall. Die egviſttſche
Frau iſt ein weit verbreiteter Typus geworden.
Wenn ſie verheiratet iſt, entpuppt ſie ſich in
der Regel als von einer recht kleinlichen Eiferſucht
auf ihren Mann beſeelt. Nicht auf ſeine Freunde iſt
ſie eiferſüchtig, ſondern auf ſeine Erfolge. Eine
egoiſtiſche Frau verabſcheut es mehr als alles andere,
die „zweite Geige zu ſpielen“ neben einem Mann,
der ihre Liebe gewonnen hat. Was ſie im Geheimfach
ihres Herzens erſehnt, iſt ein demütiger Bewunderer,
der ſtolz darauf iſt, die Stelle ihres Gatten einnehmen
zu dürfen. Durch einen Zufall hat ſie den Wunſch
nach einem derartigen Mann in ſich entdeckt und
heiratet, um dieſen Wunſch zu befriedigen. Dann

hören wir von „dem Mann der Frau“ ſprechen und
ſehen, wie er ſie mit Aufmerkſamkeit und Ergeben
heit auf ihrein mehr oder weniger glänzenden Tri-
umphzuge durch das Leben begleitet. Noch öfter frei

waren im Werte von 28 Millionen Mark. Unter lich wird ſie von Sehnflicht nach einein wirklich be
deutenden Manne befallen: Denn es ſcheint eine ihrer
verhängnisvollen Eigenſchaften zu ſein, eine ſtarke
Anziehungskraft auf Männer von hoher Intelligenz
auszuüben und ihre Intelligenz noch zu fördern und
zu ſteigern.

Der Mann vom Schläge derer, die zu herrſchen
beſtimmt ſind in ihrem Umkreiſe, hat ſtets ein größeres
Intereſſe für diejenigen Menſchen, denen er nicht im
poniert, als für die, die ſeinen überlegenen Genius
be wundern Oppoſition freilich nacht ihn nervös.
Gleichgültigkeit aber macht ihn wahnſinnig. Wo er
auf Gleichgültigkeit ſtößt, erwächſt in ſeiner Bruſt der
eigenſinnige Wille, ſie entweder in Liebe oder in
Haß zu verwandeln.

Und ſo unternimmt er die regelrechte Belagerung
des Herzens der egviſtiſchen Frau, indem er dabei
alle Kraft und Leidenſchaft ins Treffen führt, deren
ſeine Natur fähig iſt. Seine Uebertreibungen, ſeine
Schmeicheleien fallen auf einen durſtigen Boden. Das
Mädchen, das nicht zur Liebe geſchaffen iſt, glaubt,
den Liebhaber, den ſie erträumte, gefunden zu haben.

Und ſo heiratet ſie ihn, ohne den mindeſten
Willen, ſein Leben ehrlich mit ihm zu teilen oder
ihm das zu geben, was er am allererſten begehrt

volle und abſolute Loyalität. Die erſten Tage ihres
Ehelebens ſind Tage heftigſten Unglücksgefühls, denn
der Eroberer wird ſich in der Stunde des Sieges nicht

Staat, der ſie aus ſeinen Mitteln beſchafft und den Beliehe
nen nur zu einem beſtimmten Zwecke gelie hen hat, wieder
zurückgegeben werden.

Ausgenommen von der Rückgabe ſind nur
a) der Orden pour le merite für Kriegsverdienſt,

alle Orden, die mit quer durch das Mittelſchild gehenden
Schwertern ausgeſtattet ſind (die Orden mit Schwertern
am Ringe müſſen zurückgegeben werden),

e) alle für Verdienſt im Kriege verliehenen Orden ohne
Schwerter, am ſchwarzen, weißen und am Erinnerungsband,

d) das Militärverdienſtkreuz,
e) das Militärehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe,

die Rettungsmedaille,
g) die rote Kreuzmedaille 3. Klaſſe und

das Rechtsritterkreuz des Johannitterordens.
Alle übrigen Orden und Ehrenzeichen ſind zurückzu

liefern und zwar an die zuſtändige Ortspolizeibehörde, die
ſie unverzüglich hierher einzureichen hat.

Die Preiſe, die gegenwärtig für die Orden und Ehren
zeichen, ſoweit ſie von den Beſitzern bezw. nach deren Ableben
von den Hinterbliebenen käuflich erwarben werden, zu zahlen
ſind, können in meinem Büro Zimmer 18, eingeſehen werden.

Weißenfels, den 3. November 1922.

e Der Landrat.
Die Maurerarbeiten zum Neubau eines 6 Familien
Wohnhauſes in Droyßig ſollen vergeben werden.

Die Verdinguugsunterlagen liegen im unterzeichneten
Bauamte während ge, Dienſtſtunden aus und können von
dieſem gegen ichtung eines Betrages von 150,— Mark
für ein Angebotsformular bezogen werden.

DieAngehoe ſind bis ſpäteſtens Sonnbd., den 18. Rov.
vorm. 9 Uhr ausgefüllt, verſchloſſen und verſiegelt dem Kreis

bauamt wieder einzureichen. t
Weißzenfels, den 8. November 1922.

Kreisbauamt.

Bekanntmachung.
Die für die Zeit vom 29. Okt. bis 12. Nor. d. Js

ausgegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten
„„Efs verlieren am 12, November ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis
ſpäteſtens Donnerstag, den 16. November bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nicht
mehr anzunehmen da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt
wird. Weigzenfels, den 9. November 1922.

Der Vorſitzende des Kreisausſchußſſes.
Rr. 149 Getreide und Mehſſtell

Anmeldung zur Zerufsſchule.
Viele Eltern, Arbeitgeber und Berufsſchulpflich ige ſchei

nen anzunehmen, daß die Anmeldung durch Eintragung in die
von Kindern umhergetragenen Liſten erledigt iſt. Das iſt
ein Jrrtum. Die genannten Liſten ſollten nur eine vorläufige
Ueberſicht über die Geſamtzahl der Schüler ermöglichen

Zum Zwecke einer genauen Kontrolle iſt eine beſondere
ſchriftliche Anmeldung bei dem zuſtändigen Schulleiter unbe
dingt erforderlich. Jch bitte daher, die vorgeſchriebenen An
meldungen bis zum 12. Nov. zu machen.

Der Leiter der gewerblichen und
der bergmänniſchen Verufsſchule.

Langenkamp.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.
S Zur 21247 Lotterie werden die Loſe 1. Klaſſe den bis
herigen Spielern bis 25. Nov. reſerviert. Neue Spieler kön
nen Loſe in

Abſchnitten a 75 Mark
Abſchnitten a 150 Mark

ſchon jetzt von Herrn Wilhelm Spillner, Teuchern oder
von mir direkt erhalten. Kleinere Gewinne werden ſofort,
größere Gewinne werden vom 25. November ab ausgezahlt.

T C. Bock, Staatlicher Lotterie-Einnehmer, Lützen.
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Kreishandwerkerta
am 12. Hovemhbern zu Weissenfelſs im grossen Saal von Schumannn's Garten, von 9 Uhr S
Lörwittags bis 12 r mittags, und 1 Uhr bis 4 Uhr nachmittags. Vormittags: Vortrag des Herrn 9i Handwerkskammersyndikus r Wienbeck, M d. R., Hannover Was et en deutschen
ander m e Ein Wort Zur Selbsthüte und Gesetzgebung Rachmittass: Herr Dr von

t Galera- Schultze „Die Organiſation des Bandwerks im Landkreiſe Weißenfels Anschliessend
i die Zusammen fassung der Ortsgruppen im Kreise und Gründung des „Kreishandwerkerblockes“.
n n en der „Liedertafel“ und des „Bäckergesangvereins“ werden der Arbeit den würdigen

Zahmen geben.
Hand werker, erscheint in Massen. Wenn Sueh daran gelegen, dass das deutsche Hand-

un a aufsteigen soll, dann Kommt A fle ohne Aushahme. Bringt den guten Willen zum Auf-

bau mitſ0 Gott segne das ehrbare deutsche Handwerk! a
Mittelstands-, Bürger- und Handwerkerblock Weissentfels

m für die Beisitzer: Schritttührer: I. Vor itzender:Paul Axthelw, Goldschmiedemeister Paul Berger, Barbierherr. Otto Plote, Dachdeékermeister n
9

e r e We e M es h e ger52
9

S Hat e en H.S Gatte pietD Schazusgiel Maetenkzezeegg S
S Direktion: Theodor Grothusen.

Sonntag den 12. November

telzchBachstelzchen
8 leere in 4 Akten von E. v. d. Becke
S Musik von Max Bertuch

0

Se e nsannngeesWeit unter jetzigen Einkauf

Männerhenden e nd dunke
Da menhemden mit ſchöner Stickerei.

O Görhe e t. 17. Zeitzerſtr. 17
Weißenf. Sportverg. [Gaumannſchaft

Sportverg. 1

rer atz Trehnitzerweg (V. M. B.-V.)
Sounnteag, ben 12. November c. 2 Uhnoch. 3

Teuchern
Vorm. 190 Uh Hohtnmö ſn I. J. Teuchein 2. Jg.

u e Swar W Sonnen uG BearSonntag dem I2, Hovemben 1922 Ss SeHADUS BA II. 7e a

Gute Musik Anfang 5 Uhr. S B. 5.Hierzu ladet ein O. Müllen,. 2
SVoramzege? M alerefent

Sonnabend, den 18. November n e e 5

n e h e mGKuma Teuchenn) I enm lege
mit anſchlteßeadem el Buchstaben in Hole 9

im Gaſthof Gräner Bauen. Meta GlasDer Vorſtand Der Wirt. Sleinkole-
r FussbogeeQasthof Spöben. Danungangg nan

2Zur i pim e s ürdenVeihnachtstiſch
iſt eine

Sonnkag urd Montag, den 12. und 13. November
ſtarkbeſetzte Ballmuſik.

Sonntag Anfang 4 Uhr, Montag Anfeng 6 Uhr
Es ladet freundlichſt ein R. Knoch.

Gasthof Runthal.
Eonntag, den 12. November von nachm. 4 Uhr an

grosser Kirmesball
des Arb. Geſ.Vereins Gröben:Runthal.

Wozu wir Alle von nah und fern freundlichſt einladen

der Vorſtand Der Wirt.
ff. gekochten Schinken

ff. Leber und Stntw er e e
ff. gek. Halamt F. 460.ſf. Klops, Ff gute

warme Wurſt,ff. Rietd an Schweinefteiſch, Kalvaumen uſw.
npſteht billigſt

Paul Hergente

e Grundſtückejeder Art, Schuppest, Hretterzäutze uſw. wer gegen
Vorausbezahlung auf

Abbruch
Näheres

Sächſ. Thüringiſche Güter und
Grundſtückzentrale,

Weißenfels, Kloſterſtraße 2, I.

gekauft.

Glanz

gibt
Schuhputz Migrin

auch nach alten Bildern
in ſchwarz oder bunt, immer

noch das billigſte und von
bleibendem Werle.

Aufträge erbitte rechtzeitig

Photogr.Atelter G. Meiner,
Bahnſtraße.

ahle noch höhere

Felle und

Schafwolle
Jeder Weg lohnt ſich.

Benkenſteiz, Gartenſtr. 7

Hautjueken
Krätze beſeitigt in 8 Tagen

h „Bo e a “Krätze Seife und
BlutreinigungsTee.
Allein echt zu haben

Drogerix Curt Gitze,
Oberſtr.

1 Paar faſt nete

Damen-
Halbſchuhe

Größe 37, verkauft billig
Bahnſtr. 13

im Laden.

Achtung.
Verkaufe guterh. graugrünen

Paletot
Zu erfr. in der Expd. d. Bl.

Preiſe wie bisher für ſämtliche

Arb. Turn Verein

Pr. Hammelſleiſch
ff. Kochwurſt.

im Nu. Otto Hinniger.

Auf zum Sportplatz Erlen
Songtag, den 12. November

Verbandsweltſpiel
ver Ia Mannſchaft.

Nachmittag 2 Uhr

Meuſelwitz Ia. Teuchern la

a Plagemann.
Freiw.

Teuchern.
unten den 12. Nov.

nachmittags 4 Uh
Zuſammenkunft

am Steigerhauſe (Holzverkauf)

Der Vorſtand.

Geſellſchaft
Asklepid.

Sonntag den 12. Nov.
nachm. 3 Uhr

Wongksverſammlung

im Gaſthof z. grünen Baum.
Bitte alle Mitglieder zu er

ſcheinen
der Vorſtand.

„Teutonig“
Fonntag, d. 12. Nov.

nachmittag 2 Uhr

Verſammlung
Das Etſcheinen iſt dringend

notwendig.

Der Vorſtand.
Gemüſelandspächter

Sonterkag, 12. früh 9 Uhr
im Reſtaurant „Zir Poſt“.

Der Obſtbaunerein.

Hpielvereinigung
Sonntag 9 Vormittags alle

Mitglieder im Vereinslokal
erſcheinen. 2 Uhr nachmittags
Treffpunkt zum Begräbnis.

Der Vorſtand.
Ein Schäſerhund

iſt am Mittwoch zuzelaufen.

Feuerwehr

N. B. Alle Spieler der Ia Mannſchaft 12 U h

J Beſprechung.o e Her Sptelausſchuß.Hirchlihe Nah a ram 22. Sonntag n. Tr. a S Anſicht
19. 22Teuchern Vorm. 10 Uhr. der Mädchen als Stütze der karten

Oberpfr. Plagemann, Hausfrau ſobald als möglich
Nichm. 2 Uhr. Kinder aucht.
gottesdienſt. Pr. Leitzmann. Grüner Bartn, Teuchern.

e e 2 Uhr. Kräftigesepir. Plagenanu. 5 S eSchelkan: Vorm. 9 Uhr. Pfr. Mädenen nLeitzmann. aufs Land, nach Löbſchütz bei Statt Karten
Montag (13. 11. 22) a e geſucht. Zu erfr. in r ie uns beim

Kirchweihfeſt. der Geſchſt. d. Bl. Pode geren Kleinen
Gröben: Vorm. 10 Uhn Lieblings in so über-

reichem Masse 2zuteil
gewordenen Beweise

Zeitzerſtr. 12. Kerzlicher Teilnahme
ß h sprechen wir allen Be-

h teiligten hierdurch un-Wruchkran e ſern herzlichsten Dank
können ohne Operation und aus
Berufsſtörung geheilt werden.Sprechſtunden in Zeitz Hotel Gröben, d. 8. II. 22
„3 Schwäne“ am Montag, den Familie
is. 11. vachm. S uhr. gifnec Schule

Dr. med. Hausmantt,
Spezialarzt.

Gebr. Bettſtelle

mit Matratze zu verkaufen.

Todesanzeige-
Durch Vnglückstall starb am 8. 11. un

ser Werter Sportgenosse

rn eimmalWir verlieren in ihm einen treuen An-
hänger und Mitkämpfer unserer Arbeiter
Sportsache.

Ehre seinem nomen

Sspielvereinig. Teuchern

ehe

Todesanzeige-
Am Mittwoch, den 8. 11., verstarb t

lich duvreh Vngiuekstall unser herzensguter
Sohn und Bruder, Neffe und u mein
lieber Bräutigam

Prugt. einbart
im Alter Von 21 Jahren.

Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Die trauernde Familie
Albert Meinhardt,

und Verwandte nebst Braut

Zeitzer r. 36.
Gegen Belohnung abzuholen e

Schriſtleitng, Druck und Verlag von Otto Befersz, Teuchern




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 133
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






